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e^qqbk ! Musik im Geiste
von Jimi Hendrix verspricht
der Auftritt der Oldenbur-
ger Band „Villanova Juncti-
on“ am Freitag, 28. Juni, im
Garten des „Tee & Café“ am
Museum (Astruper Straße
42) in Sandkrug. Los geht es
um 19.30 Uhr. Die Organisa-
tion hat der Kulturkreis
Sandkrug übernommen.
Laut Pressemitteilung

lässt „Villanova Junction“
die musikalische Seele der
wilden 1960er Jahre wieder
aufleben. Die drei Vollblut-
musiker Florian Rommers-

kirchen (Gitarre), Jannek
Roland Meyer (Gesang und
Bass) und Detlef Extra
(Schlagzeug) interpretieren
aber nicht nur Stücke der
1960er, sondern auch Songs
anderer Epochen. Aller-
dings verleihen sie auch
diesen Stücken einen typi-
schen Hendrix-Sound.
Zu den weiteren musikali-

schen Einflüssen der Band
zählen unter anderen die
„The Beatles“, „The Byrds“,
„The Who“, „Yes, ELP“, Da-
vid Bowie, Neil Young, „The
Police“, aber auch Frank

Zappa, „The Kinks“ und Rod
Stewart.
Der Eintritt kostet im Vor-

verkauf 5,50 Euro und an
der Abendkasse sieben Eu-
ro. Karten gibt es im Vorver-
kauf im Rathaus in Kirch-
hatten oder im Bürger-Ser-
vice-Büro Sandkrug (Garten-
weg 15).
Weitere Fragen zum Kon-

zert beantwortet die Ge-
meindeverwaltung in Hat-
ten unter Telefon
04482/922202 oder per
E-Mail an vieler-barg-
feldt@hatten.de.
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Die aufgeheizte Stimmung
färbte schnell auf die Ge-
sprächsrunde ab. „Ich er-
warte eine Entschuldi-
gung“, schmipfte Eckehard
Niemann, Mitbegründer der
Arbeitsgemeinschaft bäuer-
liche Landwirtschaft (AbL),
und verließ dabei seinen
Platz, um sich vor Klaus-Pe-
ter Behr, Sprecher der Nie-
dersächsischen Geflügel-
wirtschaft (NGW), aufzu-
bauen. Dieser hatte ihn zu-
vor einen „Berufsprotestie-
rer“ genannt, der nichts
Besseres zu tun habe, als
von einem geplanten Mast-
stall zum nächsten zu rei-
sen, um schlechte Stim-
mung zu verbreiten.
Eine Entschuldigung be-

kam Niemann nicht. Statt-
dessen entgegnete Behr,
dass die Bürger der Gemein-
de Großenkneten mit Si-
cherheit nicht auf die Mei-
nung von sogenannten Ex-
perten angewiesen seien,
die nicht einmal aus der Re-
gion kämen. Mit dem ge-
planten Hähnchenschlacht-
hof habe Eckehard Nie-
mann nichts zu tun. „Dage-
gen sehe ich die von der Ge-
meinde angestrebte Bürger-
befragung als demokrati-
sches Mittel. Hier entschei-
den mit den Bürgern der
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Gemeinde diejenigen, die
direkt betroffen sind“, er-
klärte Behr. Wie das Ergeb-
nis auch ausfalle – es müsse
von allen Seiten akzeptiert
werden.
Zuspruch bekam er von

der Fraktionsvorsitzenden
der FDP, Imke Haake: „Mit
der Bürgerentscheidung
liegt ein Kompromiss auf
dem Tisch.“ Weil daran ein
vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan gekoppelt sei,
müsse der Investor weitere
Zugeständnisse machen. Es
sei jedoch nicht in Ord-
nung, Walter Kreienborg
zunächst Honig um den
Bart zu schmieren, um ihn
dann ins kalte Wasser zu
schmeißen, sagte sie in
Richtung von Bürgermeister
Thorsten Schmidtke (SPD).
Haake erinnerte daran, dass
bis auf die Kommunale Al-
ternative alle Fraktionen
den Schlachthof befürwor-
tet hatten, als dieser vor an-
derthalb Jahren zum ersten
Mal thematisiert wurde.
„Damals war aber noch

von 30000 Schlachtungen
pro Tag die Rede. Diese Zahl
wurde zunächst auf 70000,
dann auf 100000 korrigiert.

Das aktuelle Genehmi-
gungsverfahren sieht eine
Größe von 250000 Schlach-
tungen pro Tag vor“, merk-
te Schmidtke an. Unter die-
sen Voraussetzungen und
unter Einbeziehung der Fol-
geschäden für Menschen
und Umwelt könne er zu
gar keinem anderen Ergeb-
nis kommen, als den Bau
des Schlachthofs abzuleh-
nen.
Haake antwortete, dass

im Rahmen der Diskussion
in den vergangenen Wo-
chen falsche Zahlen durch
die Gegend getrieben wor-
den seien. Außerdem habe
der Investor bereits Zuge-
ständnisse gemacht – zum
Beispiel wolle er nun auf
die Inbetriebnahme eines
eigenen Brunnens verzich-
ten und den Wasserver-
brauch des Schlachthofs
stattdessen über den Olden-
burgisch-Ostfriesischen
Wasserverband (OOWV) re-
geln.
Ein weiterer Diskussions-

punkt war die generelle
Entwicklung der Landwirt-
schaft und die Fleischpro-
duktion. „Der Verbraucher
bestimmt, was in die Regale

kommt“, betonte Behr, der
Sprecher der Geflügelwirt-
schaft. „Mit Walter Kreien-
borg wird derzeit der Fal-
sche verhauen. Das läuft un-
ter dem Motto ,Wasch
mich, aber mach mich
nicht nass‘. Hähnchen-
fleisch wächst nicht auf den
Bäumen.“
Mit anderen Worten: Der

Bedarf ist da. Würde der
Schlachthof also neue
Mastställe mit sich bringen?
Behr verneinte die Frage
von Moderator Pulß und
sprach von einer Umvertei-
lung der Zulieferer. Das Pu-
blikum brach in höhnisches
Gelächter aus.
Doch auch Imke Haake

war der Meinung: „Es sind
genügend Tiere vorhan-
den.“ Zum Thema Dumpin-
glöhne sagte sie, der Inves-
tor habe klare Zahlen ge-
nannt. „Denen vertrauen
wir.“ Haake ließ sich von
Buh-Rufen aus den Zuschau-
erreihen nicht aus der Ruhe
bringen. Nur, weil sich die
Gegner des Schlachthofs
lauter zu Wort meldeten als
die Befürworter, seien sie
noch lange nicht im Recht –
und auch nicht in der Über-
zahl, meinte die Fraktions-
vorsitzende der FDP auf die
Frage, ob die Bürgerbefra-
gung nicht schon längst
stattgefunden habe. Die
3000 Unterschriften, die ge-
gen das Bauvorhaben zu-
sammengetragen worden
seien, stammten teilweise
aus Oldenburg und dem
weiteren Umfeld. „Sogar
Kinder haben unterschrie-
ben.“ Sie sei deshalb froh,
dass mit dem Bürgerent-
scheid nun alle Betroffenen
aus der Gemeinde die Mög-
lichkeit bekämen, ihre Mei-
nung kundzutun. Nicht auf-
brausend, sondern ruhig
und sachlich, so Haake.
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d^kabohbpbb ! Wegen des
alljährlich stattfindenden
Schwimmfestivals, das der
Schwimmverein Ganderke-
see am kommenden Wo-
chenende, Sonnabend und
Sonntag, 15. und 16. Juni,
veranstaltet, bleibt das Frei-
bad in der Gantergemeinde
für das öffentliche Schwim-
men geschlossen.
Schwimmbegeisterte Zu-
schauer haben während des
Schwimmfestivals freien
Eintritt ins Freibad.
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erkqilpbk ! Zu einer Pad-
deltour auf der Hunte durch
den „Urwald“ des Barnefüh-
rer Holzes lädt die regioVHS
für Sonntag, 23. Juni, ein.
Los geht es um 10.30 Uhr
vom Kanu-Anleger in Hunt-
losen (Hatter Straße). Die
Tour soll bis etwa 16 Uhr
dauern. Es wird eine Ge-
bühr in Höhe von 42,50 Eu-
ro erhoben. Anmeldungen
nimmt die regioVHS unter
den Telefonnummern
04222/44444 und
04408/923162 entgegen.
Bei dem Kanu-Ausflug ler-

nen die Teilnehmer nicht
nur die Paddeltechnik und
bekommen eine atemberau-
bende Naturlandschaft zu
sehen. Der Veranstalter,
„Yeti Sport und Reisen“, ser-
viert außerdem ein Out-
doorbüfett.
Das Barneführer Holz be-

stimmt den Verlauf der
Hunte. Kleine Stromschnel-
len sorgen für Spannung.
Am Waldrand ist eine klei-
ne Picknickpause geplant.
Anschließend geht es wei-
ter durch die Wardenburger
Marsch. Ein Rücktransfer ist
im Preis enthalten.
Konkretere Informatio-

nen zum Ablauf der Tour,
zu Proviant und Gepäck er-
halten die Teilnehmer bei
der Anmeldung (siehe
oben).
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liabk_rodbo i^ka ! Zum
zehnten Mal wird in diesem
Jahr der Niedersachsenpreis
für Bürgerengagement un-
ter dem Leitmotiv „Unbe-
zahlbar und freiwillig“ ver-
geben. Alle ehrenamtlich
Aktiven aus Niedersachsen
sind dazu aufgefordert, sich
an dem Wettbewerb zu be-
teiligen.
Bis zum Einsendeschluss

am 26. Juli können sich Ein-
zelpersonen, Vereinigun-
gen, Initiativen oder Selbst-
hilfegruppen aus allen Be-
reichen des bürgerschaftli-
chen, gemeinwohlorientier-
ten Engagements in Kultur,
Sport, Kirche/religiöse Ge-
meinschaften, Umwelt und
Soziales bewerben. Auch Be-
werber aus dem vergange-
nen Jahren können erneut
teilnehmen.
Im Oktober dieses Jahres

wird die Jury die diesjähri-
gen Preisträger unter den
eingereichten Vorschlägen
auswählen. Im Rahmen ei-
ner Abschlussveranstaltung,
zu der alle Teilnehmer ein-
geladen werden, erfolgt am
30. November 2013 die
Preisübergabe durch Minis-

terpräsident Stephan Weil
und die Jurymitglieder in
der Direktion der VGH Ver-
sicherungen in Hannover.
Es werden Preise im Ge-
samtwert von 33000 Euro
vergeben. Der Jury gehören
Vertreter von Freiwilligen-
Organisationen an.
In den Bewerbungsunter-

lagen muss das jeweilige
Projekt oder die Maßnahme
auf maximal zwei Seiten
nachvollziehbar beschrie-
ben werden. Zu nennen
sind die Zielgruppe des Pro-
jektes, der Startzeitpunkt,
die Anzahl der Engagierten
und eventuelle Kooperati-
onspartner. Auch sollten
Angaben zur Finanzierung
des Projektes gemacht wer-
den.
Weitere Informationen

gibt es auf der Internetseite
www.unbezahlbarundfrei-
willig.de. Dort ist seit dem
31. Mai auch die Bewerbung
möglich. Wer sich per Post
bewerben möchte, sendet
die Unterlagen an die Nie-
dersächsische Staatskanzlei,
Stichwort „Unbezahlbar
und freiwillig“, Planckstra-
ße 2, 30169 Hannover.
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t^oabk_rod ! Die Badesai-
son hat begonnen. Nicht
nur die Freibäder im Land-
kreis Oldenburg haben ge-
öffnet – auch verschiedene
Seen bieten die Möglichkeit
zur Abkühlung: zum Bei-
spiel der Westerholter Bade-
see. Er gehört zur Gemein-
de Wardenburg und liegt
zwischen den Ortschaften
Westerholt und Achtern-
meer – etwa sechs Kilome-
ter vom Wardenburger
Ortskern entfernt.
Die Qualität des Badewas-

sers wird vom Gesundheits-
amt des Landkreises Olden-
burg regelmäßig überprüft.
Erst kürzlich wurde der Ba-
desee mit drei Sternen aus-
gezeichnet. Das heißt, dass
er über eine ausgezeichnete
Badewasserqualität verfügt.
Mitte Mai waren bereits

die ersten Wasserproben
entnommen worden. Es
wurden keine mikrobiologi-
schen Belastungen festge-
stellt. Auch bakteriologisch
ist das Wasser einwandfrei.
„Da der See sehr reich an
Kies ist, bietet er für Algen
außerdem keinen Lebens-
raum“, heißt es in einer
Presseerklärung der Ge-
meinde Wardenburg.
Im Labor wird das Wasser

auf das Vorhandensein be-
stimmter Bakterien unter-
sucht. Diese Messergebnis-
se, die den pH-Wert, die
Wasser- und Lufttemperatur
sowie die Sichttiefe des Ge-
wässers berücksichtigen,

werden auf der Homepage
des Landkreises Oldenburg
und auf der des Niedersäch-
sischen Landesgesundheits-
amtes veröffentlicht.
Der große Badesee ver-

fügt über 130 Meter Sand-
strand, einen Kiosk, einen
Beachvolleyballplatz, sanitä-
re Anlagen und ausreichend
Parkfläche. An den Wo-
chenenden sowie während
der Sommerferien wird der
Badebetrieb innerhalb eines
Bereiches, der durch orange
Bojen gekennzeichnet ist,
bei gutem Wetter von der
DLRG beziehungsweise vom
Hallenbadpersonal über-
wacht. Wenn die Badeauf-
sicht vor Ort ist, wird eine
rotgelbe Flagge gehisst.
Die Gemeindeverwaltung

weist ausdrücklich darauf
hin, dass an den anderen
Tagen und außerhalb des
gekennzeichneten Bereichs
das Baden im See immer
auf eigene Gefahr erfolgt.
Gerade die unterschiedli-
chen Wassertemperaturen
in dem Gewässer und die
Abbruchkanten unter Was-
ser würden eine erhöhte
Vorsicht bei der Nutzung
des Badesees erfordern. Zel-
ten, offenes Feuer und der
Aufenthalt nach 22 Uhr sei-
en auf dem Gelände nicht
erlaubt. Ebenfalls sei der Be-
reich des Badesees für Hun-
de und Pferde gesperrt.
Weitere Auskünfte erteilt

die Gemeinde Wardenburg
unter Telefon 04407/73124.

^eielok ! Eine Polizei-
streife wollte am Dienstag,
etwa gegen 10 Uhr, einen
Rollerfahrer in Ahlhorn (Ge-
meinde Großenkneten)
kontrollieren. Der Fahrer
schien davon aber nicht all-
zu begeistert zu sein – je-
denfalls ignorierte er die
Anhaltesignale der Beamten
beharrlich. Gemeinsam mit
einem zweiten Streifenwa-
gen gelang es der Polizei
schließlich den Rollerfahrer
auf der Ahlhorner Straße zu
einem Stopp zu zwingen.
Wie sich im Rahmen der
anschließenden Kontrolle
herausstellte, war der
40-jährige Mann aus der Ge-
meinde Großenkneten un-
ter Alkoholeinfluss gefah-
ren. Ein durchgeführter
Schnelltest ergab einen
Wert von 2,5 Promille. Au-
ßerdem musste der Roller-
fahrer zugeben, dass er gar
keine gültige Fahrerlaubnis
besitzt. Die Beamten ordne-
ten auf richterlichen Be-
schluss eine Blutprobe an
und leiteten ein Strafverfah-
ren wegen Trunkenheit im
Straßenverkehr ein. Darü-
ber hinaus wurde noch ein
weiteres Strafverfahren we-
gen Fahren ohne Fahrer-
laubnis eingeleitet.
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